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REKLAME FÜR REKLAME

Die blonden Blut¬

orangen

HABEN Sie auch schon Blutorangen
gekauft, die keine waren?

DER Händler auf dem Markte
versicherte Sie, es handle sich um schöne

prächtige Blutorangen, „ chaibe söni

Orangsche".

ZU Hause zeigte es sich dann, dass

es sich um „schöni chaibe Orangsche"
handelte, blond, mit dicker Haut,
eingetrocknet.

ABER was will man machen? Es ist
eine alte Geschichte, dass man beim
Orangenkauf jedes dritte Mal hereinfällt.
Wissen Sie weshalb? Weil Orangen —
bis jetzt — kein Markenartikel sind.

WENN Sie eine der bekannten
Schokolademarken kaufen, wenn Sie inserierte
Konserven mitnehmen, so wissen Sie

genau, was Sie kaufen. Alle diese Markenartikel

sind standartisiert. Ihre Qualität
ist immer gleich. Ihre Fabrikanten
haben einen gewissen Standard für diese

Produkte festgesetzt, dafür Reklame
gemacht und sorgen nun in ihrem eigenen
Interesse dafür, dass deren Qualität immer
aufrecht erhalten wird, denn es ist keine

anonyme Ware. Jede Verschlechterung
der Qualität fällt sofort auf den
Fabrikanten zurück, den man kennt.

KAUFEN Sie Artikel, die inseriert
sind! Sie können diese Artikel blindlings

kaufen, die Reklame garantiert die

Qualität.
* * *

KEIN KIND IST ZU KLEIN, UM
KÄUFER INSERIERTER WAREN ZU

SEIN!

SPAREN
Von

Sparen ist langweilig. Deshalb fällt es

den meisten Leuten schwer. Damit wir
um diese Langeweile etwas herumkommen,
haben wir daraus eine Art Sport gemacht.

Mein Mann ist Gymnasiallehrer, aber
nicht in Zürich und nicht in Basel und nicht
in Bern. Sein Einkommen ist deshalb nicht
so gross wie das der Mittelschullehrer in
diesen Städten. Wir haben fünf Kinder, denen
wir allen eine gute Erziehung geben wollen.
Die älteste Tochter und die zwei ältesten
Söhne sind bereits auf der Universität, die
zwei jüngern Kinder gehen noch in die
Schule. Da wir ein grösseres Vermögen zu
erwarten haben, nahmen wir nie Stipendien
in Anspruch. Aber auch das grösste anwart-
schaftliche Vermögen bringt kein Einkommen,

und wir sahen uns deshalb vor die
Notwendigkeit gestellt, entweder auf die
sorgfältige Ausbildung der Kinder zu
verzichten oder aber unsere ganze Lebenshaltung

entsprechend einzurichten. Wir
haben das letztere gewählt. Ich glaube, ich
darf ohne Uebertreibung sagen : Wir haben
im Laufe der Zeit gelernt, aus einem
Franken mehr herauszuschlagen als andere
Leute aus zwei Franken.

In unserer Haushaltung wird sozusagen
nichts weggeworfen, nicht, bis sich ergeben
hat, dass gar nichts mehr damit anzufangen
ist. Mein Mann und ich haben es auf diese
Weise fertig gebracht, die Lebensdauer
unserer Kleider zu verdoppeln. Die Stellung
meines Mannes erfordert, dass er immer gut
angezogen ist. Aber wie schnell glänzen die
Röcke an den Ellbogen Sobald deshalb
mein Mann nach Hause kommt, zieht er
sein älteres Hauskleid an. Ich selber trage
während der Hausarbeit immer ein Waschkleid,

baumwollene Strümpfe und farbige
Sandalen. Auf diese Weise kann ich meine
Ausgangs- und Gesellschaftskleider dreimal
so lange als sonst tragen. Auch die Kinder
müssen die Kleider wechseln, wenn sie
heimkommen. Als sie klein waren, trugen
sie zu Hause und zum Spielen im Garten
stets Sandalen mit Holzsohlen, im Winter
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KBLB4MP pBlt IlbLI^LB

Die dlonden Llut-
oranAeii

LilLBdl Lie sued »ebon Blutorsugeu
geksukt, »lie keiue wsreu?

llpx Lsudler »»it <Ie,n Nsrkte ver-
sieberte Lie, es bsndle sieb um seböue

prscbtige Blutorsugeu, „ ebsibe söui

krsugsebe^.

Alt Lsuse /t'i^le es sieb luiin, dsss

es siet> um „seböui ebsibe Krsugsebe"
bsudelte, bloud, mit dicker Lsut, eiuge-
trocknet.

lBIX wss will msu msebeu? I-s ist
eiue site Lesebiebte, dsss msu beim
Orsugeuksuk Heckes ciritte lVlsl bereiuksllt.
VXi--e,i Lie wesbslb? îsil krsugeu —
bis jel/l — kein lVIsrkeusrtikel siuii.

Lie eiue der beksuuteu Lobo-

kolsdemsrkeu ksukeu, wenn Lie inserierte
Louserveu mituebmeu, so »visseu Lie ge-

usu, wss Lie ksukeu. álle »iiese lVIsrkeu-

srtikel sind stsucisrtisiert. Ibre <)uslitst
ist immer gleieb. Ibre Psbriksuteu
bsbsu einer» gewissen Ltsudsrd tür »Iiese

Produkte kestgeset^t, dskür Beklsme ge-
msebt und sorgen n»»n in ibrem eigenen
Interesse dskür, dsss deren ()uslitst iiumer
sutreobt erbslten wird, denn es ist keine

suouxme tVure. Iede Verseblecbteruug
der <)>islitst ksllt sotort sut den psbri-
ksnten Zurück, den insn kennt.

LilLPPI'l Lie Artikel, die inseriert
sind! Lie können diese Artikel blind-
lings ksnten, die Beklsine gsrsutiert die

<)uslitst.
* » *

LBM LI?lO 187 All LBBIdl, LN
L^LPPK HXLBXIBX7XX W.tXP^ All

8LM!

8 ^ k L ^
s o?t

sparen ist lanAwsiÜA. vesbald Mit es

den meisten Beuten sobwsr. Damit wir
um diese BanAeweile etwas bsrumkommsn,
baden wir daraus eins ilrt Lport Aemaobt.

Nein Nanu ist K/mnasiallsbror, aber
niobt in Aüriob und niobt iu Basel und uiobt
in Lern. Lein Binkommon ist deskalb uiobt
so Aross wie das der Uittelsobullsbrer in
diesen Ltädton. Wir baden künk Linder, denen
wir allen sine Auto BMebunA Aodon wollen.
Die älteste Boobtsr und die 7woi ältesten
Löbns sind bereits auk der Universität, die
2wsi zünAsrn Binder Aoben noob in die
Lobule. Da wir ein grösseres VsrmöAon 7u
erwarten baden, nakinen wir nie Ltipsndion
in àspruob. llder auob das grösste anwart-
sobaktliobs Vermögen bringt kein Binkom-
men, und wir sabsn uns dssbald vor die
LotwendiAksit Aostsllt, entweder auk die
sorsskältiAs ^usdildunA der Länder ?u vor-
siebten oder aber unsere Aan?e Bedons-
baltunA entspreobsnd oin^uriokten. Wir
baden das letztere Aswälilt. lob Alande, iol»

dark obns LodsrtroibunA saAsn: Wir baden
im Banks der Aeit Aslernt, aus einem
Pranken insbr keraus^usoklaAsn als anders
Beute aus 7wsi Pranken.

In unserer LausbaltunA wird so^usaAsn
niobts weMoworkon, niobt, dis siob ergeben
iiat, dass Aar niobts inobr damit an^ukanAsn
ist. Nein Kann und iob baden es auk diese
Weise ksrtiA Asdrsobt, die Bodensdausr un-
sorer Lleidsr 7u verdoppeln. Die LtellunA
meines Lannes erkordert, dass er immer Aul
anAs^oAen ist. ^der wie sobnoll Alanden die
Looks an den LlldoAsn! Lobald dssbald
mein Uann naob Lause kommt, ?iebt er
sein älteres Hauskleid an. lob selber traAS
wäbrsnd der Lausarbsit immer ein Wasob-
kleid, baumwollene Ltrümpke und kardiZe
Landalen. àk diese Weiss kann iob meine
^.usAanAs- und kesellsobaktskleider dreimal
so lanAs als sonst traAsn. àob die Linder
müssen die Lleider weobsoln, wenn sie
bsimkommen. ^ls sie klein waren, truAsn
sie ?.u Lause und 7um Lpielsn im Karten
stets Landalen mit Làsoblsn, im Winter
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ALS SPORT
Clara T..

Holzschuhe. Diese Schuhe sind sehr billig
und beinahe unzerstörbar. Gummiabsätze
halten viel länger als Lederabsätze, sie kosten

nur Fr. 2.50, während Lederabsätze
Fr. 4.— kosten. Mein Mann und ich tragen
deshalb stets Gummiabsätze, neuerdings
auch Schuhe mit Rohgummisohlen, die zwar
teuer sind, aber sehr lange halten.

Schon früh in meinem Sparsamkeitsfeld-
zug lernte ich, wie man das Leben von
Herrenhemden künstlich verlängert. Vor
unserer Verheiratung warf mein Mann die
Hemden fort, sobald die Manschetten
anfingen zu zerfransen. Ich habe ein besseres
Verfahren gefunden. Ich schneide die
Manschetten ab und kehre sie um, dann können
die Hemden noch sechs Monate länger
getragen werden.

Es ist ein altes Klagelied der Hausfrauen,
dass oft noch sehr gut erhaltene Hemden
auf der Brust fadenscheinig werden und
Löcher bekommen. Der Grund liegt vor
allem in den steifen Kragen. Mein Mann fing
deshalb an, nur noch weiche und im Winter '

halbsteife Kragen zu tragen. Dadurch wurden

nicht nur die Hemden geschont,
sondern auch die Krawatten hielten doppelt so
lange wie früher. Wir ersparten ausserdem
einen ziemlich grossen Betrag an der
Wäscherechnung; denn die weichen Kragen
kann ich selber waschen und glätten, während

wir die steifen Kragen früher immer
ausgeben mussten. Einen steifen Kragen
waschen und glätten zu lassen, kostet
20 Rappen.

Aus Hemden, welche mein Mann nicht
mehr tragen kann, mache ich sehr hübsche
Sommerkleider und Spielhöschen für die
Kinder. Waren die Hemden weiss, so färbe
ich diese Kleidchen selbst und mache mit
Kreuzstich einige nette Muster darauf. Wenn
noch übrige Hemden sind, so fertige ich
daraus Hausschürzen für mich selbst an.

Selbstverständlich kauften wir nie die An
züge für die Kleinen in Konfektionsgeschäften,

sondern die alten Kleider meines Mannes

wurden chemisch gereinigt und gewen-

Die amerikanische

Hausfrau
schätzt mit Recht die Emailkochgeschirre.

Sie sind gute Wärmeleiter,

leicht sauber zu halten und
doch billig. Auch die Europäerin
weiss diese Eigenschaften zu schätzen:

Wir haben im vergangenen
Jahr über 264,000 Pfannen
verkauft, alles Zuger-Emailpfannen
Marke Krug.

Heilkräftig
gegen Schwäche und

Nervosität wirkt

Orig.-Flasche 3.75, sehr vorteilhafte Orig.-Doppelflasche
6.25 in den Apotheken

„ARNOLD BÖCKLIN"
Ölfarben für Kunslmalerei

beliebte Marke

RUPF & SCHNEIDER, Farbenfabrik
Zürich I — Uraniastrasse 10 — Tel. Uto 10.47
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klàsekuks. visse Lekuke sinà sekr billiZ
uncl beinuke unzerstörbar. Vummiubsat^e
kalten viel länger als vsclerubsät^e, sis kos-
tsu nur Ir. 2.30, vukrsnà veâsrabsàs
vr. 4.— kosten. Nein Nunn uncl iek traben
àeskalb stets Vummiubsät^e, neueràinAS
uuok Lekuke mit klokbummisoklen. «bis ?var
teuer sinà, über ssbr lunAS Kulten.

Lokon krül, in meinem Lpurssmksitskelcl-
?UA lernte ick, vis man àus keben von Ilsr-
renksmclsn künstliok verlün^ert. Vor un-
ssrer Vsrksiratunb vark mein Nunn àie
Remàen kort, sobulcl àie Nunseksttsn un-
klugen ^u kkrkrunsen. leb kube sin besseres
Vsrkukren Askunàsn. leb seknsiàe àie Nun-
sobetten ub uncl kekrs sie um, clunn können
clie Hsmclen nook seeks Nonute lünAer AK-
trugen veràen.

lZs ist ein ultss l^lubslieà âer Huuskruusn,
class okt noek sskr Zut erkulìene Lemàsn
uuk âer Lrust kuàensekeinib veràen uncl
vöeker bekommen. Der Llruncl lis^t vor ul-
Ism in äsn stsiken KruZen. Nein Nunn kinZ
cleskulb un, nur noek vsieks uncl im >Vintsr
kulbsteike Xru^sn lsu trugen. Vuàurvk vur-
clen niekt nur clie Hemclen Assokont, son-
clsrn uuek clie lvruvutten kielten cloppelt so
lunAS vis krüker. Vtir erspurten ausserdem
einen ^ismlick grossen lletruA un der
V^âsoksreeknunb; clsnn àie veieksn Ivrs^en
kunn lek selber vuseksn unà ^lütten, val>-
renà vir àie steilen l^ruKsn krüker immer
Ausgeben mussten. lZinsn steilen XruZen
vusvken unà xlüttsn ?u lassen, kostet
SV klappen.

Vus Iksmclsn, vsleke mein Nanu niekt
mskr traben kann, mueks ivk sskr kübseks
Lommsrklsiàsr unà Lpielköseksn kür clie

Kinder. kVuren àie Hemden veiss, so lürbs
iek clisse Kleiàvksn selbst unà mueks mit
lvrsuöstiek einige nette Nüster àuruuk.'lVsnn
noek übriAS Ilsmàen sinà, so kertixe ieli
àuraus lZaussokür^en kür miek selbst un.

Lelbstverständliok kuukten vir nie clie Vn
?üAe kür àie Kleinen in Konksktionsbssekük-
ten, sonàern clie ultsn Kleider meines Nun-
nss vurclen ekemisek xersiniAt unà xsven-

Die amerikanische

klausirau
sekàt mit klsekt clie klmuilkook-
gesekirre. Lie sincl gute kVürme-
leiter, lsickt sauber ^u Kulten uncl
clock billig. Vuek clie Kuropüsrin
velss cliess kligensekukten xu seküt-
^sn: kVir kabsn im verbundenen
àukr über 264, vvv plannen ver-
kuukt, alles ^ubsr-klmuilpkannsn
Nurke KruA.

^ugevêmâilW

^6A6/7 ////</

6.^6 in cie/î

Öltarden für Kunstmalerei
deliedte iVIarke

^ DLR, barber»
^ürick I — I^rânî38trZ8se 10 — l'el. Ilto 10.47
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Wcu&emagen
noch kannte, der wünscht sie nicht wieder,
die gute, alte Zeit. — — Wie viel Mühe
und Arbeit hat sie doch auch gebracht.
Heute — - - hat sozusagen jede Haushaltung

ihren Wasserhahnen Und mit dem

CUMULUS?! Da hat es die Hausfrau

noch leichter ; selbst

fliessendes warm esWasser
hat sie zu jeder Zeit, für jeden Zweck,
ohne Vorbereitung zur Hand. Dabei ist
diese Warmwasser-Zubereitung mit dem

sehr vorteilhaft, da sie durch den billigen
Nachtstrom geschieht. CUMULUS ist der
verbreitetste Boiler, über 15,000 sind im
In- und Ausland im Betriebe. Der CUMU-
LUS-Boiler ist nach bewährten Grundsätzen
und Erfahrungen konstruiert, aaa

Verlangen Sie unsern Prospekt.
Er wird Ihnen gerne kostenlos

zugesandt und gibt Ihnen wissenswerte

Auskunft.
Auskunft erteilen die Elektrizitätswerke

und HH. Installateure, 'ww

ESauterè
Basel

det, und durch eine Knabenschneiderin in
Kleider für die Söhne umgewandelt.

In einer der letzten Nummern des
«Schweizer-Spiegel» wurde empfohlen, seinen Bedarf
an Modeartikeln usw. möglichst in Ausverkäufen

zu decken. Ich habe das immer getan,
und dadurch, dass ich die Stoffe für den
nächsten Sommer im Herbst und für den
nächsten Winter im Frühling einkaufte,
beträchtliche Ersparnisse gemacht.

Allerdings gehe ich nie in einen Laden,
ohne v o r h e r zu wissen, was ich kaufen
will, so unterliege ich nicht der Versuchung,

unnötige Sachen zu kaufen, nur
weil sie billig sind.

Sie wundern sich vielleicht, wie es einer
Mutter mit fünf Kindern ohne Dienstmädchen

möglich war, noch Zeit zu finden, um
in Ausverkäufe zu gehen und um günstigsten

Restcoupons nachzujagen. Ich habe dieses

Problem zusammen mit einer Nachbarin
gelöst. Wenn sie einkaufen ging, kamen ihre
Kleinen zu uns zum Spielen, wenn an mich
die Reihe zum Einkaufen kam, brachte ich
meine Kinder zu ihr.

Ein anderes Sparprinzip, .das ich
anwandte, war folgendes : Ich kaufte Gemüse
und Obst immer nur dann ein, wenn gerade
Saison war, aber dann in ziemlich grossen
Quantitäten. Natürlich ist es verlockend, die
ersten frischen Kartoffeln und den ersten
Spinat vom Markte heimzubringen, ich habe
immer erst dann die verschiedenen Gemüse

aufgetischt, wenn sie wirklich billig waren.
Im Sommer kaufen wir jeweilen eine grosse
Zeine Kirschen, aber immer abgestielte
Kirschen; es ist verwunderlich, wieviel dadurch
erspart werden kann und zum Sterilisieren
sind sie ja noch praktischer als die andern.

Wenn die Eier um Ostern herum billig
sind, kaufe ich eine grosse Quantität ein
und mache sie ein in Wasserglas. Dadurch
ist es mir möglich, den Kindern auch dann
Eierspeisen zu verabreichen, wenn mir das
durch die hohen Eierpreise sonst unmöglich
gemacht würde.

Ausgetragene Tischtücher werden von mir
immer in Servietten umgewandelt. Wenn
sie dann ihren Dienst als Servietten auch
nicht mehr länger versehen können, mache
ich daraus die schönsten Waschtücher. Ich
nähe gewöhnlich zwei ausgetragene
Servietten übereinander.

Sowohl mein Mann wie ich sind leiden-

76

MIUI1NVS?! vs ksl -s à «sus-

üiesskitllks ^vsrill68^388er

^sektstrom Aesekiekt. ist 6er
verbreitetste öoiler, ütier 15,000 sin6 iw

kssuterK
Basel

âst, und durok sins lvnudsusckusidsrin in
Kdsider kür dis Lökus umgsvundslt.

lu siusr dsr letzten llummsrn dss «Lekvsi-
^sr-8piegsl» vurds smpkoklsn, seinen Lsdurk
un Nodsurtiksln usv. mögliokst iu ^.usvsr-
küuksn ?u dsoksn. Ick kuds dus immer gstun,
und dudurvk, duss ick àis Ltokks kür àsn
nückstsn Lommsr im llerkst uuâ kür àsu
nückstsn Vintsr im ?rükling sinksukts, bs-
trüoktUcks lZrspuruisss gsmuokt.

Allerdings gsks ick uis iu eiusu kudsn,
vkns vorder ^u visssn, vus ick kuuksn

vill, so unterließe ick nickt àsr Vsrsu-
vkung, unnötigs Lueksn ^u kuuksu, nur
veil sie killig sind.

Lis vuudsrn sied visllsiokt, vis ss siusr
Nuttsr mit künk Bindern okns Oienstmüd-
vksu möglick vur, novk ?eit ^u kindsn, um
iu àsvsrkûuks ê.u gsksn und um günstig-
stsn Ilestooupons nuck^ujugem Ick kuks dis-
sss ?roklem ^usummsu mit siusr kluckkurin
gelöst. lVsuu sis sinkuuksn ging, kumsn ikrs
kllsinsn ?u nus ^um Lpislen, vsuu un miok
dis Ilsiks ^um lZinkuuksn kum, druckte ick
msins ILindsr ?u ikr.

Lin uudsrss Lpurprinsiip, -dus ick un-
vundts, vur kolgsndss: Ick kuukts Oemüss
uud Okst immsr uur dunn sin, vsnn gsruds
Luison vur, uksr dann iu ^ismlick grossen
Ouuutitütsn. klutürlicd ist es verlockend, die
ersten krisoksn Lurtokkeln uud den ersten
Lpinut vom Nurkts ksinmukringsn, ick kuko
immsr srst dunn dis vsrsekisdsnsn Osmüss
uukgstisckt, venu sis virklied killig vursu.
Im Lommsr kuuksn vir jsvsilsn sine grosse
2eins ILirsoksn, uksr immsr ukgsstielts üir-
scken; ss ist vsrvuudsrlicli, visvisl dudurcli
erspurt vsrdsu kunn und ?.um Ltsrilisisrsn
sind sie ju nock pruktiscksr uls dis undsrn.

Venn dis Lisr um Ostern ksrum killig
sind, kuuks ick eins grosse Huuntitüt
und mucks sis sin in VVusssrglus. Oudurck
ist ss mir mögliok, dsn Bindern uuok dann
Lisrspsissn ?u vsrubreioksn, venn mir dus
durek die koksn Lierprsise sonst unmögliek
gsmuokt vürde.

àsgetrugsns ?isoktüoder vsrdsu von mir
immsr iu Lsrvisttsn umgevundslt. Wsnn
sie duun idren Visust sls Lsrvisttsn uuou
nickt mskr lüugsr vsrssksn könusn, mucks
ick duruus die svköustsn >Vuscktüeksr. Ick
nüks gsvödulick 2vsi s-usgetrugeus 8er-
visttsn übersinundsr.

Lovokl msin klunn vis ick sind lsidsu-
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schaftliche Leser. Das Steckenpferd meines
Mannes ist Botanik, insbesondere
interessiert er sich für die schweizerische Flora.
Sein Einkommen macht es ihm natürlich
unmöglich, auch nur den kleinsten Teil der
Neuerscheinungen zu kaufen. Wir entdeckten
zufällig, dass die Schweizerische
Landesbibliothek in Bern sozusagen sämtliche
Bücher, welche in der Schweiz erscheinen oder
auf die Schweiz Bezug haben, besitzt, und
dass sie dieselben in jede Stadt und in jedes
Dorf per Post ausleiht; nicht einmal die
Portokosten muss man zahlen, da diese
Bibliothek Portofreiheit geniesst.

Sowohl mein Mann wie ich waren vom
Elternhaus aus gewöhnt, jeden Morgen ein
Bad zu nehmen. Wir haben aber bald das
teure tägliche Bad durch eine kurze warme
Dusche ersetzt. Unsere sämtlichen Familienglieder

nehmen jeden Morgen eine warme
Dusche, und das kommt immer noch
billiger als ein einziges Vollbad.

Wir sind im Sparen noch weiter gegangen.

Trotz allen Sparmassnahmen kam es

oft vor, dass in der letzten Woche des
Monats der budgetmässige Betrag (wir
leben nach einem Wochenbudget) bereits
überschritten war. Wir fanden folgende
Lösung : Die 4. Woche eines jeden Monats ist
sogenannte « S p a r w o c h e ». Während
dieser Zeit leben wir alle freiwillig wie richtige

Asketen. Die ganze Woche kommt kein
Fleisch auf den Tisch, wir gehen während
dieser Zeit nie aus. Mein Mann verzichtet
auf das Rauchen. Den Abschluss der
Sparwoche bildet dann ein kleine Orgie, wenn
ich so sagen darf, ein aussergewöhnlicb
reichhaltiges Mittagessen mit Braten, Schlagrahm

usw. Die Kinder freuen sich jeweilen
den ganzen Monat auf diesen Tag. Ich halte
dies für keine Verschwendung; denn immer
ununterbrochen zu sparen hält kein Mensch
aus.

Ueberhaupt war uns dieses sparsame
Leben nur möglich, weil wir sozusagen einen
Sport daraus gemacht haben, eine Art Spiel,
bei dem auch die Kinder mit allen Kräften
mithelfen. Es ist wahr, wir haben aus der
Not eine Tugend gemacht, und bittere
Notwendigkeit liegt diesem Sport zugrunde.
Aber deswegen sind wir doch so weit
gekommen, dass er uns eine gewisse Freude
macht.

Senden Sie bifie heute noch diesen Coupon ein. Sie
werden dann selbst urteilen können.

- k. -Kradolfer
An

SEIDEN-KRADOLFER, WINTERTHUR 15

Senden Sie mir kostenfrei und unverbindlich
Ihre Kollektion über :

Stoffart

genaue Adresse:

Farbe

Bei GALLENSTEINEN
„CHOLESANOL" (keine Ölkur) und ohne schädl.
Nebenerscheinungen. Ärztlich empfohlen. Dr. med.
W. in M. : Bei 20jähr. Leiden mit ausgezeichn.
Erfolg angewendet. Hofrat Sch. in D. : Wirkte wie
eine Erlösung. Oberpostinsp. D. in N. : In letzter
Stunde vor der Operation behütet. Broschüre.

MEtO G.m.b.H., MUnctlQIl 15, Enhuberstr. 4

Das
neue Kleid

Elegant und gediegen soll es
sein, gut im Tragen, leicht im
Waschen, und doch nicht zu
teuer.

Auf den Stoff kommt es an.

Schreiben Sie mir, damit ich
Ihnen kostenlos meine Muster
schicken kann. Meine Köllek»
tion in Seiden und Sammet ist
mustergültig und meine Preise
sind äusserst günstig. Beson»
ders reizende Neuheiten für
farbenfrohe Sommerkleidchen.
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soknktliods lasser. Ons Ltsolrsnpksrà msinsz
Unnnss ist lZotnnilr, insbssonàsrs inter-
sssisrt sr siod kür àis sodvàsrisods Olorn.
Zsin Oinlrommsn mnodt ss idm nntürliok un-
mössliod, nuok nur àsn Olsinstsn Lsil àr
Ksusrsodsinunsssn !Zulrnuksn. ^Vir sntàsolrtsn
^ukâlliss, àss clis Lodvsi^srisods Onnàss-
bidliotdsO in Lsrn so^usnsssn sàtliods Lü-
oksr, vslods in àsr Lodvsi^ srselrsinsn oâsr
nuk clis Lodvsi? lZs?uss lindsn, dssàt, un6
clnss sis clisssldsn in ^sàs Ltnât unà in jsclss
Oork psr Lost nuslsikt; niokt sinmnl àis
Lortolcostsn inuss mnn ^nklsn, àn àisss Li
bliotlrsO Lortokrsidsit sssnissst.

Lovodl insîn Nnnn vis iod vnrsn vom
Oltsrnlrnus nus sssvödnt, jsàsn Norsssn sin
lZnà ^u nslnnsn. ^Vir dndsn nbsr dnlcl âns
tsurs tnssliolis lZnà àurolr sins Our^s vnrms
Ousods srsst^t. Unsers snmtliodsn Onmilisn-
sslisclsr nsdmsn jsclsn Norsssn sins vnrms
Ousods, uncl às dommt iininsr nood dil-
lisser nls sin sin^issss Vollbncl.

^Vir sinà im Lpnrsn nood vsitsr sssssnn-

sssn. Orow nllsn Lpnrmnssnnkmsn dnm ss
okt vor, àss in clsr Ist^tsn Voods âss
illonnts àsr buàssstmnssisss Lstrnss (vir
lsdsn nnod sinsm ^Voodenduâssst) dsrsits
üdersodrittsn vnr. "Wir knnâsn kolsssnàs Oo-

sunss : Ois 4. 'Woods sinss jsàsn Uonnts ist
sosssnnnnts « Lpnrvoods». 'Wndrsiul
iliessr ^oit lsdsn vir nils krsivilliss vis riod-
tissv ^.sdstsn. Ois ssnn^v 'l'Voods dommt dein
Olsisod nuk (lsn 7'isod, vir sssden vndrsncl
àisssr ?sit nis nus. Nein àlnnn vsr^iodtst
nuk âns Lnuodsn. Oen ^.dsodluss âer Lxnr-
voods bilàst ànnn sin dlsins Orssis, vsnn
iod so snsssn ànrk, sin nusssrsssvodnliod
rsiodknltissss Uittnssssssn mit Lrntsn, Lodlnss-
rndm usv. Ois Xinàsr krsusn sied jsvsilsu
clsn ssnn^sn Nonnt nuk àisssn Onss. Iod dnlts
àiss kür dsins Vsrsodvsnâunss; àsnn immsr
ununtsrdroodsn ?u spnren dnlt kein Usnsod
nus.

Osdsrdnupt vnr uns âissss spnrsnms Os-
bsn nur mössliok, vsil vir so^usnsssn sinsn
Lport ânrnus sssmnodt dnden, sins ^.rt Lpisl,
bsi âsm nuolr àis lvinàsr mit nllsn Xrnktsn
mitdslksn. Os ist vndr, vir lindsn nus âsr
dlot sins Ousssnà sssmnodt, uncl bittsrs l>lot-

vsnàissdsit lissst âisssm Lport ^ussrunâs.
Wdsr clssvssssn sinâ vir àood so vsit sss-

Oommsn, àss sr uns sins sssvisss Orsuà
mnodt.

^ M -

Màiràv
8LlI)Lr<-K^I)0l.k'L^. 15

8enäen 8!e mir kvstenkrei uvâ unverdinâìick
Ikre Kollektion üder:

8tolk2rt k^âsbe

»es
(keine Ölkur) un6 okne scdââl.

I^edenersckeinunAen. ^r^tlick empkotilen. Or. meci.
in iVi. : Zei 20jâkr. Oeiäen mit âus^e^eickn.

OrtolZ an^ewen6et. KIokrat 8ck. in O. : Mrkte >vie
eine Orlosun^. Oderpostinsp. v. in w. : In letàr
8tunàe vor 6er Operation dekütet. Lroscküre.

M» 0.m.d.O., Hllllllîll lî, Onduberstr. 4

H)SZ

neue K>eie!
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